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512 DIE BERNER WOCHE

fetb erreicht, bas gepflüdt toerben follte. Der alte farmer
unb bie Bethen Stäbchen tauchten [ofort in bie Sufdj»
reiben hinein.

„Du Bängft bir ben Sad um, fo, baB bu itjn neben
bir Berfdfleifft," erilärte ©Barlet), „unb bann pflüdft bu
mit Beiben Säubert Die grüdjte aus ben Äapfeln unb ftedft
fie in ben Sad. Unb in^toei Stunben toirb bir ber Süden
fo roef) tun, baB bu meinft, mit beinern Südgrat fei irgenb
ein 9ftaIBeur paffiert. Slber bas ift nur bie SaumtoolIIranf»
Beit, unû fie Bört auf, menu bu bid) erft einmal an bas
Süden geroöBnt Baft."

©t fing an einer SträudjerreiBe 3U pflüden an, id) an
ber nädjften. Seine Srme arbeiteten toie SSinbmüBlenflügel
unb feine Sänbe toüBIten in ben SaumtooIIbüfchen, supfenb,
gretfenb, pflüdenb SCßie feines, fdjifrcurcifjes Saar faBen
bie Silbertnollen aus. Sie ftedten in oier sufammengeroadjf
fenen runblidjen Sapfeln unb Heften fid) mit einem leifen
©riff Berausppfen, fo, toie reife ©idfeln leidjt aus ihren
Sechern fallen. Dort, too bie grüd)te aus ben Sapfeln
heraustoudjfen, toaren fie feft unb Bart; bie oon ben gaben
fein umfponnenen Samenfügelchen tonnte man beutlid)
fühlen. Sus bem feften Sern heraus aber guoll es feiben»
toeid), fauftgroB, in runben Sailen, oon benen 3toifd)ert
breitem ©riin Duhenbe unb Sberbuhenbe an febem ber
Sträucher faBen. 3d) jupfte unb 3upfte, bod) ©Batlet) toar
fd)on toeit ooraus. Da tarn ber ©ifer bes SBettbeurerbs
über mid). SOlit flinten gingern ging's in bie toeiBe Srad)t
Binein, bie Salle einheimfenb, fo fdjnell es nur gehen toollte.
3dj Batte nur Slugen für meine Sänbe, bie Baftenb oom
Sufd) 3um Sad unb oom Sad sunt Sufd) flogen. Salb
fing mein Süden 3U fdjinerjett an, benn bie Sträu<Ber
reichten einem nur bis 311 ben Sdjultem unb man muBte
forttoährenb in gebüdter Stellung ftehen.

„Susleeren!" rief ©Badet).
Sein Sater unb feine Sdjtoefter toaren Bcrbeigetom? i

men. Der Site 30g eine primitioe gebertoage aus ber
Dafd)e unb begann mit bem SSiegen.

„©Barlet), 25 Sfunb."
,,3<S armer alter 9ftann: 23 Sfunb."
„Start), 24 Sfunb."
„£i33te, 22 Sfunb."
,,©b, 18 Sfunb. Serbammt gut für einen ©rünen."
©in Sdjlud SSaffer aus ben Dontrügen, unb bann

ging's toieber in bie SufdjteiBen Binein. Die Stunben
flogen baBin; Seihe auf 9teihe tourbe abgepflüdt, Sad
auf Sdd getoogen unb ausgefdfüttet, bis am ©nbe bes

gelbes es fid) auftürmte toie £>ügel feifdjgefatlenen Schnees.
3mmer BeiBer tourbe es. Der fdjtoere £>ut brüdte auf
meinen Sdjdbel, öas Dragbanö fdjnitt in bie Schultern
ein, bie 3Ieiber fdjienen mir am fietbe 3U lieben; aber id)
toar fo oergnügt toie ftBon lange nidjt meBr, frol) tote ein
3inb, bas ein neues Spielzeug betommen Bat. Seim Stit»
tageffen aB id) meBr, als idj ie in meinem £eben gegeffen
Batte unb am Sbenb toar idj fo mübe, baB midj bie gan3e
.gamilie auslachte! Unb am Sbenb bes britten Dag es

fdjrieb id) einen begeifterten Srief an meine ©Hern. 3d)
fei Derasfarmer. Stir ginge es ausge3eid)net. ©s fei untn»
berbar — einfad) tounberbar

Die Seger tarnen. Sie Balfen pflüden unb luben ihre
Saumtoolle auf bem garmhof ab. Denn ein groBer Deil
ber garm toar an Seger oerpadjtet, bie £anb unb 2Berf=
3eug geliefert betamen unb bafür bie Hälfte ber ©rnte
abliefern muBten. Sedjs gamilien toaren es, Stänner in
serfeüten Sofen, SSeiber in roten unb blauen Söden unb
grelltarierten Äopftüdjem, fplitternadte Äinber, bie alle
3ufammen fdjtoaüenb unb fdjreienb in bie Saumtoollenfelber
3ogen unb gefüllte Säde Berbeifdjleppten, bis fid) toeiBe
Serge auf bem garmBof türmten.

**
Srn ©nbe ber SSodje ging's mit oier Bod)beIabenen

aSagen nach ber SaumtooIlenmüBle. ©inen SSagen fuBr

id) unb tarn mir feBr toid)Hg oor auf meinem hohen SiB
unb Bielt bie 3ügel trampfBaft in Ben faänben, als ob
bie alten Staultiere nidjt aud) oBne mid) hinter ben SBagen
breingelaufen toären! 9tad) einer Baiben Stunbe gaBrt
Bielten toir mitten im S3alb oor einem toadelig ausfehen»
ben Böt3ernen ©ebäube, aus beffen hohem eifernen Sd)ora=
ftein fcBtoar3er Saud) quoll.

Drinnen begannen Stafdjinen 3U ftampfen. ©in S3 a gen
nad) bem anbern tourbe bidjt an bas ©ebäube heran»
gefahren unb fein toeiBer 3nBalt mit groBen £ol3fdjaufeIn
in eine breite Oeffnung htneingefdjaufelt. Son bort brachte
ein enblofer Suf3ug, ein breites ßeberbanb mit £ol3täftd)en,
bie Saumtoolle nadj. oben. S3ir gingen in bie ©ottongin,
bie SaumtooIlenmüBle, Binein, an einem Dampfteffel oorbei,
ben ein Balbnadter Seger mit &ol3tlöüen fütterte, unb
ftiegen auf einer fieiter 3U bem Stafdjinenftodtoert empor.
Sus bent Suf3ug flutete ein toeiBer Strom oon Saum»
toolle in ein Sägetoert, beffen mit ungeheurer ©efd)toin=
bigfeit fid) Btn unb her betoegenbe tieine Sägen bie Silber»
früdjte 3erriffen unb 3erfeBten. Die feberleid)ten toeiBen
gäben rourben oon ber Stafdjine toeitergefdjobert in einen
breiten âol3Ïaften hinein, ber fenlredjt bis hinab auf ben
©rbboben reid)te, toährenb bie fd)toeren Samentörner burdj
eine Oeffnung in ben untern Saum fielen. 313ar ber £>ol3=

taften mit Saumtoollfafern angefüllt, fo fenlte fid) eine
Bt)brauIif(Be Steffe herab, bie genau in feine Deffnung paBte,
unb preBte bie leicBte toeiBe 9Saffe in einen fchtoeren Sailen
3ufammen, ben medfanifche Sorridjtungen mit Sadleintoanb
unb ©ifenbänbern umfpannten.

Der alte Stud)oto pinfelte mit fdjtoarser garbe auf
feben Sailen ein getoaltiges M.

„So," fagte er, „nun toollen toir ben Samen in einen
Sßagen fdjaufeln unb bie adjt SaumtooIIballen auf einen
3toeiten Sßagen laben. 3Br beibe tonnt bann nad) S rem
Barn hineinfahren, ©ud) 3ungens madjt es bod) mehr SpaB,
toenn ihr in bie Stabt fahren tonnt, als mir. 3d) bente,
toir fpannen bie oier ©äule oor beinen SBagert, ©Barlet),
unb geben ©b bie Staultiere. Stit benen tann er 3uredjt
tommen."

„SelbftoerftänbltcB!" beBauptete i<B-

ÏBentt man mid) bamals gefragt Bätte, ob id) eine
DampfmafcBine 3U erbauen oerftünbe, toürbe ich toaBrfdjein»
licB audj ia gefagt Baben!

8tu§: „©rrain SRofen, ber 8au§6u6 in Stmerita", Verlag 3toB. Su^,
Stuttgart.

- : —

Auf ber Strassenbal]n.
3n 5iB unb groft, in Staub unb Segen,
3ebtoebem SSetter bie Stirn entgegen,
Die êanb an ber iturbel, bas Suge gefpannt:
So fteBt ber güBrer auf feinem Stanb,
So fteBt er oon früB bis abenbs fpät.
Das fthtoaht um iBn, bas tommt unb gebt,
Das ftöBt unb brängt fidj, bas fdfer3t unb lacBt
Sis in bie tiefe 9Sitternadjt.
Starr blidt er Binab in ber StraBe ©etoüBI,
©r fteht auf Soften, er tennt nur ein 3iel,
2Bte's um iBn aud) Baftet unb toirrt unb flieBt :

DaB nur lein Hnglüd, tein llnglüd gefdfieBt!
Sur einmal ba brauBen, ba tarnt es gef^eBn,
S3o grün an ber StraBe bie Säume nod) ftehn,
Da bricht ein fiäcBeln bie ftarre Suh,
Som S3egranb blidt fröhlicB fein S3eib ihm 3U,
Sein 3unge fpringt flint an bie Sorbertür:
Hnb bringt ihm ein Srot unb bringt ihm ein Sier,
gäbrt jubelnb mit sur ©nbftation;
Das ift bes Dages reidffter £ohn. —
Sei jebem, toie unb too er aud) fährt,
Sold) eine Strede Sßeges befdfett!

Qaïob SoctoenBerg.
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feld erreicht, das gepflückt werden sollte. Der alte Farmer
und die beiden Mädchen tauchten sofort in die Busch-
reihen hinein.

„Du hängst dir den Sack um, so, daß du ihn neben
dir herschleifst," erklärte Charley, „und dann pflückst du
mit beiden Händen die Früchte aus den Kapseln und steckst

sie in den Sack. Und in 'zwei Stunden wird dir der Rücken
so weh tun, daß du meinst, mit deinem Rückgrat sei irgend
ein Malheur passiert. Aber das ist nur die Baumwollkrank-
heit, und sie hört auf, wenn du dich erst einmal an das
Bücken gewöhnt hast."

Er fing an einer Sträucherreihe zu pflücken an, ich an
der nächsten. Seine Arme arbeiteten wie Windmühlenflügel
und seine Hände wühlten in den Baumwollbüschen, zupfend,
greifend, pflückend Wie feines, schàweitzes Haar sahen
die Silberknollen aus. Sie steckten in vier zusammengewach-
senen rundlichen Kapseln und ließen sich mit einem leisen
Griff herauszupfen, so, wie reife Eicheln leicht aus ihren
Bechern fallen. Dort, wo die Früchte aus den Kapseln
herauswuchsen, waren sie fest und hart; die von den Fäden
fein umsponnenen Samenkügelchen konnte man deutlich
fühlen. Aus dem festen Kern heraus aber quoll es seiden-
weich, faustgroß, in runden Bällen, von denen zwischen
breitem Grün Dutzende und Aberdutzende an jedem der
Sträucher saßen. Ich zupfte und zupfte, doch Charley war
schon weit voraus. Da kam der Eifer des Wettbewerbs
über mich. Mit flinken Fingern ging's in die weiße Pracht
hinein, die Bälle einheimsend, so schnell es nur gehen wollte.
Ich hatte nur Augen für meine Hände, die hastend vom
Busch zum Sack und vom Sack zum Busch flogen. Bald
fing mein Rücken zu schmerzen an, denn die Sträucher
reichten einem nur bis zu den Schultern und man mußte
fortwährend in gebückter Stellung stehen.

„Ausleeren!" rief Charley.
Sein Vater und seine Schwester waren herbeigekom- f

men. Der Alte zog eine primitive Federwage aus der
Tasche und begann mit dem Wiegen.

„Charley, 25 Pfund."
„Ich armer alter Mann: 23 Pfund."
„Mary, 24 Pfund."
„Lizzie, 22 Pfund."
„Ed, 13 Pfund. Verdammt gut für einen Grünen."
Ein Schluck Wasser aus den Tonkrllgen, und dann

ging's wieder in die Buschreihen hinein. Die Stunden
flogen dahin; Reihe auf Reihe wurde abgepflückt, Sack

auf Sack gewogen und ausgeschüttet, bis am Ende des

Feldes es sich auftürmte wie Hügel frischgefallenen Schnees.
Immer heißer wurde es. Der schwere Hut drückte auf
meinen Schädel, das Tragband schnitt in die Schultern
ein, die Kleider schienen mir am Leibe zu kleben; aber ich

war so vergnügt wie schon lange nicht mehr, froh wie ein
Kind, das ein neues Spielzeug bekommen hat. Beim Mit-
tagessen aß ich mehr, als ich je in meinem Leben gegessen

hatte und am Abend war ich so müde, daß mich die ganze
Familie auslachte! Und am Abend des dritten Tages
schrieb ich einen begeisterten Brief an meine Eltern. Ich
sei Terasfarmer. Mir ginge es ausgezeichnet. Es sei wun-
derbar — einfach wunderbar

Die Neger kamen. Sie halfen pflücken und luden ihre
Baumwolle auf dem Farmhof ab. Denn ein großer Teil
der Farm war an Neger verpachtet, die Land und Werk-
zeug geliefert bekamen und dafür die Hälfte der Ernte
abliefern mußten. Sechs Familien waren es, Männer in
zerfetzlen Hosen, Weiber in roten und blauen Röcken und
grellkarierten Kopftüchern, splitternackte Kinder, die alle
zusammen schwatzend und schreiend in die Baumwollenfelder
zogen und gefüllte Säcke herbeischleppten, bis sich weiße
Berge auf dem Farmhof türmten.

» »
-l-

Am Ende der Woche ging's mit vier hochbeladenen
Wagen nach der Baumwollenmühle. Einen Wagen fuhr

ich und kam mir sehr wichtig vor auf meinem hohen Sitz
und hielt die Zügel krampfhaft in den Händen, als ob
die alten Maultiere nicht auch! ohne mich hinter den Wagen
dreingelaufen wären! Nach einer halben Stunde Fahrt
hielten wir mitten im Wald vor einem wackelig aussehen-
den hölzernen Gebäude, aus dessen hohem eisernen Schorn-
stein schwarzer Rauch quoll.

Drinnen begannen Maschinen zu stampfen. Ein Wagen
nach dem andern wurde dicht an das Gebäude heran-
gefahren und sein weißer Inhalt mit großen Holzschaufeln
in eine breite Oeffnung hineingeschaufelt. Von dort brachte
ein endloser Aufzug, ein breites Lederband mit Holzkästchen,
die Baumwolle nach oben. Wir gingen in die Cottongin,
die Baumwollenmühle, hinein, an einem Dampfkessel vorbei,
den ein halbnackter Neger mit Holzklötzen fütterte, und
stiegen auf einer Leiter zu dem Maschinenstockwerk empor.
Aus dem Aufzug flutete ein weißer Strom von Baum-
wolle in ein Sägewerk, dessen mit ungeheurer Geschwin-
digkeit sich hin und her bewegende kleine Sägen die Silber-
früchte zerrissen und zerfetzten. Die federleichten weißen
Fäden wurden von der Maschine weitergeschoben in einen
breiten Holzkasten hinein, der senkrecht bis hinab auf den
Erdboden reichte, während die schweren Samenkörner durch
eine Oeffnung in den untern Raum fielen. War der Holz-
kästen mit Baumwollfasern angefüllt, so senkte sich eine
hydraulische Presse herab, die genau in seine Oeffnung paßte,
und preßte die leichte weiße Masse in einen schweren Ballen
zusammen, den mechanische Vorrichtungen mit Sackleinwand
und Eisenbändern umspannten.

Der alte Muchow pinselte mit schwarzer Farbe auf
jeden Ballen ein gewaltiges !Vl.

„So," sagte er, „nun wollen wir den Samen in einen
Wagen schaufeln und die acht Baumwollballen auf einen
zweiten Wagen laden. Ihr beide könnt dann nach Bren-
ham hineinfahren. Euch Jungens macht es doch mehr Spaß,
wenn ihr in die Stadt fahren könnt, als mir. Ich denke,
wir spannen die vier Gäule vor deinen Wagen, Charley,
und geben Ed die Maultiere. Mit denen kann er zurecht
kommen."

„Selbstverständlich!" behauptete ich.
Wenn man mich damals gefragt hätte, ob ich eine

Dampfmaschine zu erbauen verstünde, würde ich wahrschein-
lich auch ja gesagt haben!

Aus: „Erwin Rosen, der Lausbub in Amerika", Verlag Rob. Lutz,
Stuttgart.
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fwf der 5tra55enbahn.
In Hitz und Frost, in Staub und Regen,
Jedwedem Wetter die Stirn entgegen,
Die Hand an der Kurbel, das Auge gespannt:
So steht der Führer auf seinem Stand,
So steht er von früh bis abends spät.
Das schwatzt um ihn, das kommt und geht,
Das stößt und drängt sich, das scherzt und lacht
Bis in die tiefe Mitternacht.
Starr blickt er hinab in der Straße Gewühl,
Er steht auf Posten, er kennt nur ein Ziel,
Wie's um ihn auch hastet und wirrt und flieht:
Daß nur kein Unglück, kein Unglück geschieht!
Nur einmal da draußen, da kann es geschehn.
Wo grün an der Straße die Bäume noch stehn,
Da bricht ein Lächeln die starre Ruh,
Vom Wegrand blickt fröhlich sein Weib ihm zu.
Sein Junge springt flink an die Vordertür:
Und bringt ihm ein Brot und bringt ihm ein Bier,
Fährt jubelnd mit zur Endstation:
Das ist des Tages reichster Lohn. —
Sei jedem, wie und wo er auch fährt,
Solch eine Strecke Weges beschert!

Jakob Locwenberg.
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